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  Was wir nicht wissen oder nur zu fühlen glauben, kann im schlimmsten Fall eine ganze Welt zerstören oder aber lediglich einsam machen. Das Unverständnis über unsere eigene Körperchemie vermischt sich mit dem Gauben an die Liebe und schafft damit eine subtile Welt der wir erliegen ohne zu wissen, dass es sie überhaupt gibt.
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  Der Tag war wirklich lang genug gewesen. Endlich war der Umzug vorbei und wir saßen gemütlich auf unserer neuen Couch. Jennifer saß direkt neben mir und hatte ihre Beine schräg über die meine gelegt.




  Ich genehmigte mir einen Whisky, die gleiche Sorte, die mir ihr Vater empfohlen hatte. Der Fernseher lief, aber ich schaute nicht hin.




  Ich beobachtete nur sie. Meine Jenny.




  Sie schaute gebannt auf den Bildschirm, während ich fast hingebungsvoll die Konturen ihres Körpers mit meinen Blicken taxierte. Sie war die erste Frau in meinem Leben, die meine Gefühle und meinen Körper verführt hatte.




  Wenn ich ihren ernsten Blick jetzt sehe, wie sie gebannt die Szene im Fernsehen verfolgte, konnte ich nicht wirklich sagen, was sie eigentlich an mir fand.




  Aber das war ja nur die eine Seite der Frage. Was finde ich eigentlich an ihr so anziehend, dass ich meinte ohne sie nicht mehr leben zu können. Mein Blick wanderte an ihrem Körper hinauf.




  Besonders ihre kleinen Brüste faszinieren mich jedes Mal von Neuem.




  Ich hatte viele Bekannte und Freunde, die bei Frauen besonders auf große Brüste Wert legten. Mit einer umgekehrten Auffassung war mir bisher überhaupt noch niemand über den Weg gelaufen.




  War ich da eine Ausnahmen? Und wenn schon, es passte jedenfalls zu Jennifer.




  Genauso, wie ihre kleine Stupsnase und ihre vollen Lippen. Es passte eigentlich alles zu ihr.




  Jetzt hatte sie mich ertappt und blickte mich lächelnd an. Ich lächelte zurück faste mit der Hand nach ihrem Hals und zog ihren Kopf zu mir heran.




  Während des Kusses roch ich ihr Parfüm, Serenz No.4.




  Seit unserem ersten Date bekam ich diesen Duft nicht mehr aus der Nase. Wann immer ich an Jennifer denken musste, hatte ich gleichzeitig ebenso diesen Duft in der Nase.




  „Wollen wir noch etwas essen, bevor wir ins Bett gehen?“




  Ihre Frage und der Gesichtsausdruck verwirrten mich. Wollte sie heute Abend noch mit mir schlafen?




  „Wir können ja noch auf den gemeinsamen Anfang anstoßen. Da ist noch eine einsame Flasche Sekt im Kühlschrank“, erwiderte ich.“
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